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Vorwort

Ich gehöre zu den Menschen, die in einem Buch immer zuerst die Danksa-
gung lesen. Dementsprechend habe ich mich auf das Schreiben des Vor-
worts zu meinem Buch gefreut, bis ich damit anfing. Denn es ist sehr

schwietig, angemessene S7orte zu finden, um all die gtoßartigen Menschen
zu würdigen, die mich und mein Forschungsprojekt in den letzten Jahren
begleitet und auf die eine oder andere \feise zu dessen Gelingen beigetragen
haben.

Das vorJiegende Buch ist die überarbeitete Version meiner Dissettarion,
die im Herbst 2016 von der Universität Bremen angenommen wurde. Mein
besonderer Dank gilt meiner Doktormutter Doris I(aufmann, die sich im-
mer wieder dre Zeit genommen hat, um mit mir stundenlang über die I(on-
zeption von I{apiteln, über Ärgumentationsstränge und die I(inderseelen-
forscher zu diskutieren - mit niemals nachlassender Leidenschaft und ohne
Zeithmit. In Doris fand ich nicht nur eine scharfsinnige Doktormutter, son-

dern auch eine kundige Ratgeberin in unterschiedlichsten Bereichen dies-

und jenseits des akademischen Lebens. Meinem Zweitgotachtet Norbert Ri-
cken danke ich besonders für sein kritisches Hinterfragen. In einer Phase, in
der ich den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr sehen konnte, mahnte er

mich, neben der empirischen Arbeit nicht die großen Zusammenhänge aus

dem Blick zu vedieten. Gerade seine konzeptionellen Anregungen für das

Fazithabe ich bei der Überarbeitung des Manuskriptes zum Buch dankbar

aufgegriffen.
Die meisten Historikerinnen und Historiker, die ich kenne, sind ,,Trüf-

felschweine", die viele Bibliotheks- und Archivbestände durchforsten müs-

sen, um die weit verstreuten und bisweilen gut versteckten Quellen zu fin-
den. Auch meine Suche führte mich durch viele Archive und Bibliotheken,
in denen ich zum Glück immer auf hilfsbeteite und aufgeschlossene Men-
schen traf, von denen hier nur die wichtigsten Erwähnung finden können.
Die erste und insgesamt längste Reise führte mich nach Bedin, ins Heilpä-
dagogische Archiv der Humboldt-Universität (HPA). Peter Franke hat mit
die unzähligen Stunden versüßt, indem er mich mit den lebensnotwendigs-
ten Viktualien - Schokolade und I{affee - versorgte und mich an seinen

profunden I(enntnissen der Bediner Geschichte teilhaben ließ. Vera Moser
und ihre Mitarbeiterin Katja Zehbe haben mir immer, auch außerhalb der

Öffnungszeiten, Zugang zum Archiv gewährt. Vielen herzlichen Dank da-

fürl Unvergessen bleibt die Etöffnungsfeier des HPÄ im Herbst 201,5. Un-
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